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Sprichwörtlich aufdieWelt kamTV-
ModeratorinMonaVetschbei ihrem
Besuch im Asylzentrum Biberhof in
Biberbrugg. Ihrwurde klargemacht,
dass sie wie die dort wohnenden
AsylbewerberdienächstendreiTage
mit je 8,50 Franken auskommen
muss. Auch die 3 Franken Sackgeld
botenkeinenRaumfürgrosseSprün-
ge. Mehr noch: Wer einen Termin
nicht einhält,mussdafürbüssen.Für
zwei Minuten Verspätung gibt es
1 Franken Abzug beim Sackgeld,
beimzweitenMalnochmals,undwer
sichgleichdreiVerspätungen leistet,
erhält den ganzen Monat kein Ta-
schengeldmehr.

Das Sackmesser macht klick, wenn
die geöffnete Klinge einschnappt.
DashelleKlickenkommtvonderFe-
der, deren Spannung ein Leben lang
hält. Wie das geht, ist geheim. Der
«Coopzeitung» sagt Victorinox-Fir-
menchefCarlElsener,dassdieKon-
kurrenz darüber verzweifle, weil sie
es nicht schaffe, dieses typische
Merkmal nachzubauen.

In einem grossen Interview in der
«Schweizer Illustrierten»wirdTho-
mas Hürlimann gefragt, wie viel
Casanova in ihm stecke. Der Autor
von«DeCasanova imChloster»,der
Komödie, die gerade im Kino Etzel
in Einsiedeln gespielt wird, antwor-
tet: «Ich neige zur Treue. Undwenn
man indenMemoirenvonCasanova
liest, in was für Schwierigkeiten ihn
seine Amouren gebracht haben,
muss ich sagen: lieber er als ich.»

Casanovas Sehnsucht, imKloster zu
leben, kann Thomas Hürlimann
nachvollziehen.Eshat auch tatsäch-
lich Vorteile: keine Steuererklärung
ausfüllen, in der Bibliothek alte
Schriften studieren.Was sowohlCa-
sanova wie auch Hürlimann aber
vomEintritt insKlosterabhält, ist das
Gelübde auf denGehorsam.

Auch Verletzungen können etwas
Gutesmit sichbringen.DieseErfah-
rung machte die Schwyzer Skirenn-
fahrerinCorinneSuter. Gegenüber
Tele1 gab sie bekannt, dass sie dank
der Daumenverletzung viel mehr
Zeit mit ihrer Familie verbringen
kann.Das sei sehrerholsam.«Ichbin
froh, dass am Tisch nicht nur über
Skifahrengeredetwird», sagte sie im
Interview. Freude haben auch die
Katzen: Sie werden schon frühmor-
gens vonCorinne Suter gefüttert.

HAFECHABIS «Die ersten 30Millionen sindda»
Wirtschaftsforum Bundesrat Johann Schneider-Ammann ist zuversichtlich, dass die Skill-WMder

Berufsleute dereinst in der Schweiz stattfindet.Weshalb, verriet er gestern amWirtschaftsforum in Schwyz.

Jürg Auf derMaur

Am 12. Wirtschaftsforum des Kantons
Schwyz fanden sichnicht nur450Gäste
und prominente Referenten ein. Erst-
mals war der Hauptgast sogar ein Bun-
desrat. Der sichtlich gut aufgelegte
Volkswirtschaftsminister JohannSchnei-
der-Ammannwartete in seinemReferat
sogar mit Neuigkeiten auf. Weshalb 30
Mio. Franken zu viel Geld für den Bun-
desrat seien, umdieBerufsweltmeister-
schaft in der Schweiz durchzuführen,
wollte Moderator Reto Lipp wissen. Er
erinnerte dabei an die Kritik, dass der
Entscheid in der Landesregierung aus-
gerechnet am gleichen Tag fiel, an dem
eineMilliardeFranken für dieOlympia-
kandidatur gesprochenwurde.

Schneider-Ammannüberlegte lange,
gab dann aber bekannt, dass er gestern
morgen zusammen mit einflussreichen
Firmengrössen in einem Beirat einen
Deal geschlossen habe. «Ich bin fast si-
cher.Dieersten30Mio.Frankensindzu-
sammen». Es brauche aber noch mehr
Geld, strahlte der FDP-Bundesrat.

BarraudbetontAttraktivitätdes
SchwyzerWirtschaftsplatzes

Thema der Tagung war die Digitalisie-
rung. Volkswirtschaftsdirektor Andreas
Barraud, economiesuisse-Vizedirektor
RudolfMinsch,BalzHösly vonderGrea-
ter Zurich Area AG oder Christoph A. P.
Rennhard von der Küssnachter LCA
AutomationAGzeigtenallesamt in ihren
Referaten, dass weder die Schweiz noch
SchwyzAngst vorderEntwicklunghaben
müssen. Seit der Erfindung der Dampf-
maschine habe die Zahl der Arbeitsstel-
len nur zugenommen. Es gebe keinen
Grund, weshalb das dieses Mal anders
sein soll, erklärte Rennhard. Auch Bar-
raud lobte die Schwyzer Wirtschaft und
ihreAussichten.«Sie ist sehr standortat-
traktiv», so der SVP-Regierungsrat.

NachdemBesuch imSchwyzer RegierungsgebäudegingBundesrat JohannSchneider-Ammann (Mitte)mit der regierungsrätlichen
Delegation gut gelaunt und zu Fuss ins MythenForum. Bilder: Andreas Seeholzer

Wirtschaftsjournalist Reto Lipp auf bundesrätlicher Tuchfühlung im MythenForum, welches gestern am Wirtschaftsforum des
Kantons Schwyz bis auf den letzten Platz gefüllt war.

YbrigerWirt obsiegt
vorBundesgericht

Kanton Einstellung der Krankentaggelder durch
die Swicawar unzulässig.

Der Inhaber eines Gasthofbetriebs im
Gebiet Ybrig hatte für sich und seinPer-
sonal eineKrankentaggeldversicherung
bei der Swica Krankenversicherung AG
abgeschlossen. ImMai 2011meldete er
derVersicherung, dass seine imGasthof
angestellteEhefrau seit fünfWochen zu
50Prozent arbeitsunfähig ist.Die Swica
bezahlte bis Ende 2011 Taggelder aus,
stellte jedochab1. Januar 2012 ihreLeis-
tungen ein.

DagegenerhobderWirtKlagebeim
Sozialversicherungsgericht in Zürich –
amSitzder Swica –und fordertedieAus-
zahlungweitererTaggelder fürdieDau-
er von15Monaten.DasGerichthiessdie
KlagegutundverpflichtetedieSwica zur
Zahlung von 42 361 Franken. Dagegen
rief die SwicadasBundesgericht an.Da-
rinwarf siedemZürcher Sozialversiche-
rungsgericht vor, den Sachverhalt will-
kürlich festgestellt zu haben.

Ärzte stellten
Arbeitsunfähigkeit fest

NachMeinung der Swica hätte das Ge-
richt nicht auf dieBerichtederÄrzte ab-
stellendürfen,dadieseals blossePrivat-
gutachtenanzusehen sind.Zudemhabe
das Gericht den Schaden bejaht, ob-
schon dieser mit keinem Beleg nachge-
wiesenwordensei.AusdenSteuerunter-
lagen gehehervor, dass die FraudesBe-
triebsinhabers für die Jahre 2012 und

2013 je einen Lohn von 51600 Franken
versteuert habe. Dies deute darauf hin,
dass sie im Betrieb mitgearbeitet und
Lohn bezogen habe. Dementsprechend
hätten die Arbeitsunfähigkeit und der
Schaden nicht bejaht werden dürfen.

Das Bundesgericht hat die Be-
schwerdeder Swica indiesemPunkt ab-
gewiesen. Nach den Feststellungen des
Sozialversicherungsgerichts hatten ver-
schiedeneÄrzte bestätigt, dass die Frau
indermassgeblichenZeit arbeitsunfähig
war; damit lag die ärztliche Feststellung
einer Arbeitsunfähigkeit vor. Zudem
stimmtendieBerechnungen – auchhin-
sichtlich der unterschiedlichen Grade
der Arbeitsunfähigkeit – genaumit dem
überein, was ärztlich attestiert worden
ist. Die Swica muss dementsprechend
die 42 361 Franken bezahlen. Obsiegt
hat die Swica jedoch in einem andern
Punkt: Das Sozialversicherungsgericht
hatte dem Wirt eine Umtriebsentschä-
digungvon1800Frankenzugesprochen.
Dies ist nicht gerechtfertigt, weil dem
Wirt zwar ein Jurist beim Abfassen der
Klage geholfen hatte, vor Gericht aber
nur Rechtsanwälte Anspruch auf eine
Entschädigung haben.

Urs-Peter Inderbitzin
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GoldauerZwillinge
zeigtenSpitzen-Torten

Goldau/Dietikon AmSwiss-Cake-Festival
war Claudia Baggenstos die «Best in Show».

Claudia und Stefanie Baggenstos sind
Back-undCake-Design-Begeisterte.Die
Zwillinge pflegen das Hobby und über-
zeugenanWettbewerben stetsmit ihren
an Skulpturen erinnernden Torten und
Cakes. SoauchanderdrittenEditiondes
Swiss-Cake-Festivals vom letzten Wo-
chenende in der StadthalleDietikon.

Mit94von100Punkten
anderSpitze

DerTorten-Wettbewerbmit 85Expona-
ten stand in diesem Jahr im Fokus. Die

siebenköpfige JuryattestiertedenKunst-
werken ein aussergewöhnlich hohes
Niveau. Absolut Beste und damit «Best
inShow»wurdeClaudiaBaggenstos aus
Goldau, die 94 von 100 Punkten erziel-
te und bei den 3D-Torten den ersten
Platz holte. Ihre Schwester Stefanie war
ihr hart auf den Fersen, denn mit 91
Punkten buk sie sich auf den zweiten
Platz.DiebeidenZuckerbäckerinnenha-
ben übrigens schon letztes Jahr über-
zeugt. Damals siegte Stefanie Baggens-
tosmit ihrer «Alpsegen»-Torte. (sc)

Zweiter Platz bei den 3D-Torten, realisiert
von Stefanie Baggenstos. Bilder: PD

Mansieht es nicht, aber das ist eine Torte.
Sie siegte in der Kategorie 3D.


